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Zusammenfassung

Terrassenlandschaften sind ein europäisches Kulturerbe,
welches aber langsam aus dem Landschaftsbild verschwin -
det. Im Rahmen des Interreg-Projektes „ALPTER – terraced
landscapes in the alpine arc", an dem fünf europäische
Länder (Österreich, Italien, Slowenien, Schweiz, Frank reich)
beteiligt sind, werden terrassierte Landschaften er fasst und
analysiert. Darauf aufbauend werden Strategien für die
Erhaltung und nachhaltige Entwicklung dieser wertvollen
und historischen Kulturlandschaften erarbeitet.

Summary

Terraced areas are an European cultural heritage, which is
slowly disappearing. In the frame of the Interreg Project
“ALPTER – terraced landscapes in the alpine arc”, under
the participation of Austria, Italy, Slovenia, Switzerland
and France, terraced landscapes have been monitored and
analysed. Based on research results, strategies for the
conservation and sustainable development of the valuable
and historic cultural landscapes have been elaborated.
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Abbildung 1: Terrassenlandschaften finden sich in ganz Europa (Gomera, Spanien) (Alle Fotos Arnberger)
Figure 1: Terraced landscapes can be found all over Europe (Gomera, Spain) (All Pictures Arnberger)

Terrassenlandschaften finden sich in Europa von
Griechenland bis Norwegen, von den Kanarischen
Inseln bis Rumänien. Sie sind somit ein europäi-
sches Kulturerbe, in den südlichen Ländern Euro-
pas ist manch eine der Terrassen sogar älter als die

chinesische Mauer (ASINS-VELIS, 2006). Wie ver-
suchen nun die Länder Europas dem Verschwin-
den der Terrassenlandschaften entgegenzuwirken?
Internationale Beispiele zeigen hier die unterschied-
lichsten Möglichkeiten.
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Maschinen für die Bewirtschaftung dieser kleinteili-
gen Felder wird immer wieder als limitierender Fak-
tor seitens der Landwirte angeführt.

Generell können drei vorherrschende Entwicklungs -
szenarien von Terrassenlandschaften unterschieden
werden (Tabelle 1):
• Weiterführung der landwirtschaftlichen Bewirt-

schaftung,
• Änderung in der Landnutzung 
• Nutzungseinstellung.

Unterschiedliche Effekte auf Landschaftsstrukturen,
Landschaftsbild, Landschaftsökologie, etc. sind die
Folge. Gerade Änderungen in der Landnutzung wie
Urbanisierung können zu einem unwiederbringli-
chen Verlust historischer Kulturlandschaften führen.

Naturschutzfachliche Bedeutung 

von Terassenlandschaften

Der naturschutzfachliche Wert einer Terrassenland-
schaft ist abhängig von der Art und Intensität der
landwirtschaftlichen Nutzung. Generell kann den
traditionell bewirtschafteten, kleinteiligen Terras-
senstrukturen (Weinbauterrassen, Ackerbauterras-
sen, etc.) aufgrund ihrer hohen Standortdiversität,

Tabelle 1: Beispiele für Entwicklungsszenarien von Terrassenlandschaften
Table 1: Examples of scenarios for the development of terraced landscapes

Terrassen – damit der Mensch nicht auf die 

schiefe Bahn gerät 

Der Mensch hat sich seit Jahrtausenden über die
Anlage von Terrassen die Hänge zunutze gemacht,
nicht nur zur Produktion von Nahrungsmitteln, son-
dern auch als Freiraum, zur besseren Verteidigung,
im Tagebergbau, etc. Je nach Anbaumethode, Grund -
stücksgröße, Bodenverhältnisse, Steigungsgrad, Ver -
fügbarkeit von Wasser, etc. differenzierten sich vie-
le Terrassentypen in Europa aus. Beispiele hierfür
sind neben den bekannten Weinbau- und Ackerbau -
terrassen, Terrassen mit Esskastanien, Olivenbäu-
men, Gemüse, Tabak oder Blumen. Trockenstein-
mauern, Erdböschungen oder Klaubsteinwälle sind
Beispiele für die vertikalen Elemente. In einigen Re-
gionen, wie beispielsweise die Ligurische Küste,
prägen terrassierte Hänge noch heute das Land-
schaftsbild, in anderen sind nur mehr kümmerliche
Reste vorhanden oder sie verbergen sich inzwischen
unter dichten Baum- und Strauchschichten. Südex-
ponierte Terrassen sind aber auch beliebtes Sied-
lungsgebiet, bieten sie doch Ausblick und angeneh-
me Klimabedingungen.

Die Aufgabe der landwirtschaftlichen Nutzung ei-

Entwicklungsszenarien von Terrassenlandschaften

Weiterführung der 
landwirtschaftlichen 
Bewirtschaftung 

Status quo 
beibehalten 

rgrevdleF gnureivisnetnI ößerung/-zusammenlegungen  
Nivellierung von Böschungen; 
Wegnahme einzelner Mauern; höhere 
vertikale Elemente  
Zerstörung der Kleinteiligkeit 
(Aus)Bau von Zufahrtsstrassen, 
Verwendung ortsfremder Materialien 
Anbau anderer Feldfrüchte  

rt gnudnewnA gnureivisnetxE aditioneller Arbeits- und 
Bautechniken und lokaler Materialien 
Anbau lokaler Feldfrüchte 
Reduktion des Dünger-
/Pestizideinsatzes 

Änderung in der 
Landnutzung 

temporär Nutzung als privater Freiraum 
Eigenversorgung 
Infrastrukturextensive Erholungsanlage 
(Zeltplatz) 

 gnutsroffuA etleizeG tnenamrep 
Wohnbau/Ferienwohnsitz/Urbanisierung 
Gewerbliche Nutzung z.B. Gastronomie 
Friedhof 
Erschließungsstraßen/sonstige 
Infrastruktur 
Infrastrukturintensive Erholungsanlage  

Einstellung der 
Nutzung

temporär Verbrachung, Erosion, Verfall der 
Trockensteinmauern und des 
Bewässerungssystems 
Spekulationsbrache 
Geförderte temporäre Stilllegung 

 gnudlawreV tnenamrep 

nerseits, sowie die Intensivie-
rung der Landwirtschaft durch
Flurbereinigungen andererseits
führten in den letzten Jahren
zum Verschwinden vieler terras-
sierter Kulturlandschaften (HE-
RINGER, 2004; SCHMITT, 2004).
Dies wirkt sich nicht nur auf die
landwirtschaftliche Produktion
und das Landschaftsbild aus,
sondern verursachte auch einen
Verlust an Biodiversität sowie an
historischer und kultureller Iden-
tität einzelner Regionen. Auch
könnte der Tourismus negativ
betroffen sein. Vor allem in alpi-
nen Gebieten bedingte die Be-
endigung der Terrassennutzung
eine Instabilität der Hänge. Ter-
rassenlandschaften, die schwer
erreichbar sind, beziehungswei-
se auf denen Produkte angebaut
werden, die am Markt nicht ren-
tabel sind, sind besonders von
einer Nutzungsaufgabe bedroht.
Schädlinge, der Klimawandel,
Unwetterkatastrophen und vor
allem die fehlende Betriebsnach -
folge sind weitere Faktoren, die
zu einer Aufgabe der Terrassen
führen. Das Fehlen geeigneter
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arc“ (Terrassierte Landschaften im Alpenbogen) ge-
nehmigt. An diesem Interreg-IIIB Projekt im Alpine
Space Programm sind 10 Partner aus 5 europä ischen
Ländern (Österreich, Italien, Slowenien, Schweiz,
Frankreich) beteiligt. Der österreichische Partner ist
das Institut für Landschaftsentwicklung, Erholungs-
und Naturschutzplanung an der Universität für Bo-
denkultur in Wien. Ziel dieses Projektes ist es, terras -
sierte Landschaften in Mitteleuropa zu erfassen und
zu analysieren, um darauf aufbauend Strategien für
die Erhaltung und nachhaltige Entwicklung dieser
wertvollen und historischen Kulturlandschaften zu
finden. ALPTER ist inzwischen das dritte europäi-
sche Projekt, das sich mit terrassierten Landschaf-
ten auseinander setzt. Während PATTERN mehr auf
den mediterranen Raum fokussierte, untersucht
TERRISC Erosionsgefährdungen.

im Vergleich zu den ausgeräumten Agrarlandschaf-
ten, ein höherer naturschutzfachlicher Wert zuge-
sprochen werden. Gerade terrassierte Heckenland-
schaften sind von hohem faunistischen Wert (DO-
VER & SPARKS, 2000).

Der hohe naturschutzfachliche Wert von Ackerbau-
terrassen (Abb. 3) beruht primär auf dem Vorkom-
men von verschiedensten Lebensraumelementen
wie Hecken, Wiesenböschungen, Trockenstandorten
bei Trockenmauern und der damit verbundenen ho-
hen Artenvielfalt auf engstem Raum (ARNBERGER
et al., 2006). Die menschliche Nutzung an sich, so-
wie unterschiedliche Nutzungsformen und -inten-
sitäten aufgrund einer heterogenen Eigentümer-
struktur, aber auch die Modifikation der Gelände-
morphologie durch Erdböschungen, Klaubstein- und
Trockenmauern führen zu einem Lebensraum, der
durch eine laufende Veränderung der strukturellen
und biologisch relevanten Voraussetzungen bei
gleich zeitiger Erhaltung der vegetativen wie morpho -
logischen Grundstrukturen eine sehr hohe Struk tur -
vielfalt und Standortdiversität aufweist. Zusätzlich
entstehen durch die individuellen Pflege- und Schnitt -
maßnahmen unterschiedliche Entwicklungsstadien
der Vegetation. Dieses Standortmo saik ist durchaus
vergleichbar mit dem für natürliche Lebensräume
geltenden Mosaikzykluskonzept von REMMERT
(1991). Basierend auf dieser hohen Struk turvielfalt
kommt einer durch Hecken gegliederten Terrassen-
landschaft eine bedeutende Biotopverbundfunktion
zu (vgl. JEDICKE, 1990). 

ALPTER – Ein europäisches Projekt zur Erhaltung

von Terrassenlandschaften

Von der EU wurde Anfang 2005 das 3-jährige Pro-
jekt „ALPTER - terraced landscapes in the alpine

Abbildung 2: Übersicht über die Studiengebiete im Projekt
ALPTER (www.alpter.net)
Figure 2: Overview of the investigation sites in the ALPTER
project (www.alpter.net)

Abbildung 3: „Blick auf die Terras sen -
landschaft von Ödenkirchen (Gemein -
de Ulrichsberg, Oberösterreich) im
Früh  jahr. Aufforstungen und Intensi -
vie rung lassen solche Ackerter ras sen -
landschaften verschwinden
Figure 3: View of the terraced lands-
cape of Ödenkirchen (municipality of
Ulrichsberg, Upper Austria) in spring.
These terraced landscapes with fields
are disappearing due to afforestations
and intensification

Die Studiengebiete (siehe Abb. 2)
im Projekt ALPTER umfassen auf
ital ienischer Seite die ligurische
Küste mit dem Nationalpark Cin-
que Terre (b), das Aosta- und
Bren tatal (g,a) und das Gebiet
um Chiavenna (c). In Frankreich
konzentrieren sich die Untersu-
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chungen auf das Roya-Tal in den Alpes-Maritimes,
in der Schweiz auf das Bergell (h) und in Slowenien
auf die Region nördlich von Neu-Görtz (e). Als ös ter -
reichische Pilotfläche wurde die Gemeinde Ulrichs-
berg im oberösterreichischen Bezirk Rohrbach (d)
mit ihrer landschaftlich besonders wertvollen Terras -
sen- und Heckenlandschaft um die kleine Ortschaft
Ödenkirchen ausgewählt (Abb. 3). Diese kleinteilige
Terrassenlandschaft, die ab dem 13. Jahrhundert
entstanden ist (WASMAYR, 1971), stellt den kärgli-
chen Rest einer der ursprünglichen Kulturlandschaf -
ten des Mühlviertels dar. 

In einigen Studiengebieten wurden die terrassierten
Landschaften, die bisher als eigene „Plankategorie“
nicht geführt wurden, digital erfasst. Erst Aufnah-
men vor Ort zeigten das wahre Ausmaß an beste-
henden Terrassen. Mit Luftbildern und Katasterplä-
nen war dies in diesem Ausmaß nicht erkenntlich
(REGIONE LIGURIA & UNIVERSITÀ DEGLI STUDI DI
GENOVA, 2005). Ursachen der Nutzungsaufgabe
auch unter Einbeziehung der historischen Entwick-
lung und die Wechselwirkungen zwischen Nutzungs -
aufgabe und anderen Bereichen wie Erosion BRAN-
CUCCI & PALIAGA, 2007), lokale Ökonomie, Touris-
mus, Naturschutz, etc. wurden untersucht, und erste
Strategien zur Erhaltung abgeleitet. Mit Pilotaktio-
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nen verschiedenster Art wurden bisher gewonnene
Resultate umgesetzt, oder bewusstseinsbildende
Maßnahmen in den Studiengebieten gesetzt. 

Ein wichtiger Teil des ALPTER-Projektes stellt die
Öffentlichkeitsarbeit dar, schließlich soll auf das
Verschwinden der Terrassenlandschaften aufmerk-
sam gemacht werden. Neben der Implementierung
der Projektwebseite www.alpter.net wurden bisher
zwei internationale Tagungen abgehalten, eine drit-
te fand Anfang 2008 in Laibach statt. Ein regelmä -
ßig erscheinender Newsletter berichtet über den
Projektfortschritt. Inzwischen konnte auch ein be-
achtliches Netzwerk aufgebaut werden. Auf interna-
tionaler Ebene wurde das Projekt auf zahlreichen
Tagungen vorgestellt. Berichte in den Medien, Arti-
kel, Exkursionen, Vorlesungen, Ausstellungen und
Terrassentage in den Regionen/Gemeinden sind wei -
tere Komponenten der Öffentlichkeitsarbeit. Ein At-
las über europäische Terrassenlandschaften und ein
Handbuch über das nachhaltige Management von
diesen werden Anfang 2008 erscheinen.

Erhaltungsstrategien

Im Rahmen des Projektes wurden bestehende Stra-
tegien zur Erhaltung von Terrassen erfasst, und
neue diskutiert (www.alpter.net). Einige Strategien

Abbildung 4: Terrassenlandschaft in Chiavenna (I): Verbrachung und Zersiedelung bedrohen diese Terrassenlandschaft
Figure 4: Terraced landscape in Chiavenna (I): Abandonment and urban sprawl threaten this terraced landscape

© Bayerische Akademie für Naturschutz; download unter www.anl.bayern.de und www.zobodat.at



haben sicherlich für alle Terrassenlandschaften Gül-
tigkeit, andere wiederum lassen sich nur für be-
stimmte Gebiete anwenden.

Italien 

Zehntausende Kilometer an Terrassen und damit an
Trockensteinmauern durchziehen Norditalien (RE-
GIONE LIGURIA & UNIVERSITÀ DEGLI STUDI DI
GENOVA, 2005). Wie in vielen anderen Ländern Eu-
ropas verzichten auch hier immer mehr Landwirte
auf die Bewirtschaftung der terrassierten Berghän-
ge. Mit der Aufgabe der Nutzung beginnt sofort der
Verfall der Trockensteinmauern und des Bewässe-
rungssystems, und damit die Erosion des Berghan-
ges – Hangrutschungen sind die Folge (FREPPAZ,
2007). Daher sehen die Provinzen Norditaliens es
als ihre Aufgabe die Terrassen zu erhalten. 

Wer schon einmal einen steilen Berghang hinaufge -
gangen ist, kann sich sicherlich vorstellen, um wie
viel schwerer dies ist, wenn landwirtschaftliches Ge -
rät oder Feldprodukte mitzuführen sind und der An-
stieg mehrmals am Tag zu erfolgen hat. In Italien
zielen daher viele Maßnahmen darauf ab, eine ein-
fachere und bequemere Erreichbarkeit der Terrassen
zu ermöglichen, sei es durch den Bau von Zufahrts-
straßen oder durch den Einsatz einer Monoradbahn. 

In einigen Alpentälern haben sich Einwanderer aus
dem arabischen und nordafrikanischen Raum ange-
siedelt. Diese nutzen nun die ehemals brach gefal-
lenen Weinbauterrassen, um hier Kräuter wie Min-
ze und Gemüse zur Eigenversorgung anzubauen
(PERCO & VAROTTO, 2004). Raumplanerische In-
strumente sollen künftig die Terrassen stärker be -
rücksichtigen, beispielsweise indem sie als eigene
Plankategorie ausgewiesen werden.
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senlandschaften im Piemont, das Ecomuseo dei
Terrazzamenti e della Vite in Cortemilia.

Wer im Nationalpark Cinque Terre (Ligurien) ein Land  -
haus erwirbt, verpflichtet sich damit gleichzeitig auch
zur Erhaltung der dazugehörigen Terrassen. Die Na-
tionalparkverwaltung selbst nutzt Terrassen in viel-
fältiger Weise. In der Region Ventimiglia wiederum
züchten die Landwirte Blumen auf den Terrassen. 

Schweiz

In der Schweiz setzt man auf Bewusstseinsbildung.
Hier soll die Bevölkerung mittels Informationsver-
anstaltungen, Broschüren und Berichten in den Me-
dien auf das Kulturgut direkt vor ihrer Haustüre auf-
merksam gemacht werden. Die Esskastanie steht im
Mittelpunkt der touristischen wie landwirtschaftli-
chen Vermarktung im Bergell. Wanderwege führen
durch die Esskastanien-Landschaft, und Lehrpfade
erzählen darüber. Einige Kastanientrockenhäuser
sollen als Schlafplatz für Touristen genutzt werden.
Im Engadin wird das Getreide der historischen
Ackerterrassenlandschaft von Ramosch vermarktet.

Frankreich

In Frankreich finden sich ebenso ganze Täler, in de-
nen sich die Terrassen nur noch ansatzweise unter
dem inzwischen aufgekommenen Wald erahnen
lassen. Die Region Alpes Maritimes muss heute be-
trächtliche Kosten im Straßenbau für Schutzmaß-
nahmen aufwenden, die aus der Aufgabe der land-
wirtschaftlichen Nutzung der Terrassen und den
daraus folgenden Hangrutschungen resultieren. Ein
zweites Problem liegt in der Zersiedelung der Land-
schaft. Um die Städte herum entdecken immer mehr
Menschen Terrassen als Wohnstandort und errich-
ten dort ihre Häuser. Als Beispiel sei hier Nizza ge-

Abbildung 5: Almterrassen im
Bergell
Figure 5: Terraced mountain
pas tures in Bergell

Eine Strategie wäre die Nut -
zung von Terrassen für den
Anbau von medizinischen
Kräutern und Obst. Erfolgt
der Anbau dieser Nischen -
produkte durch mehrere
Per sonen, man hofft, auch
Städter als Terras sennutzer
zu gewinnen, dann könnten
sich Kooperativen bilden,
die die Vermarktung dieser
lokalen (Terrassen-)Produk-
te übernehmen. Natürlich
gibt es auch Überlegungen,
die Terrassen touris tisch zu
nut zen. Schon jetzt gibt es
ein Museum über Terras-
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nannt. Durch die Bebauung gehen die Terrassen der
Landwirtschaft unwiderruflich verloren. Maßnah-
men zum Erhalt der Terrassenlandschaften zielen
auf den Anbau von Nischenpflanzen wie medizini-
sche Kräuter, alte Obst- und Gemüsearten wie Man-
deln und Süßzwiebeln ab. 

Auch wird der Ausbau der Straßen zu den Bergdör-
fern forciert. Inzwischen entdecken die jüngeren
Französinnen und Franzosen die Bergdörfer als bil-
lige Alternative zu den mittlerweile kaum mehr be-
zahlbaren Baugrundstücken direkt an den Küsten,
und renovieren die alten bäuerlichen Anwesen. So
bleiben zumindest die wohnungsnahen Terrassen
erhalten, da sie zur Eigenversorgung mit Gemüse
und Obst verwendet werden. Künftig will man auch
in Frankreich verstärkt auf den Tourismus setzen. 

Slowenien

Ganz anders stellt sich die Lage in Slowenien dar.
Zwar sind viele Terrassen vor Jahrzehnten brach
gefallen, seit einigen Jahren scheint dieser Prozess
aber gestoppt zu sein, ja sich sogar umgekehrt zu
haben. Terrassen sind wieder gefragt, da der Wein-
absatz boomt – nicht zuletzt durch die Auflösung
Jugoslawiens.
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Hier tritt nun ein anderes Problem zutage: kaum ei-
ner weiß noch, wie Weinbauterrassen richtig anzu-
legen sind. Daher setzen die Maßnahmen in Slowe-
nien bei der Weiterbildung von Weinbauern an, da-
mit wieder Terrassen gebaut werden können. Eine
der Pilotmaßnahmen war auch die Wiedererrichtung
eines Terrassenhanges für den Weinbau (Abb. 7).

Abbildung 6: Inzwischen bedecken Wälder die ehemalige großartige Terrassenlandschaft des Roya-Tales (Frankreich)
Figure 6: Today, forests cover the former outstanding terraced landscape of the Roya valley (France)

Abbildung 7: Im Rahmen des ALPTER-Projektes wiederher-
gestellte Weinbauterrassen in Slowenien
Figure 7: Terraced vineyards in Slovenia were restored in
the framework of the ALPTER project
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Österreich 

Auch in Österreich verschwinden die Terrassen aus
dem Landschaftsbild. In Ödenkirchen im Oberen
Mühl viertel haben engagierte Vertreter der Agrar-
bezirksbehörde und der Naturschutzabteilung des
Landes Oberösterreich durch die Implementierung
eines Landschaftsschutzgebietes versucht, dieser
Entwicklung entgegenzutreten, um die Terrassen-
landschaft rund um den Ort zu erhalten (BRANDS,
2002). Der Mehraufwand, der sich durch die Bewirt-
schaftung der kleinen Fluren ergibt, wird durch För-
derungen seitens des Naturschutzes abgegolten.
Aber auch durch sinnvolle Grundstückzusammenle-
gungen und einer behutsamen Vergrößerung der
Feld  flächen wurden die Bewirtschaftungsverhältnis -
se für Landwirtin und Landwirt verbessert. Gleich-
zeitig blieb aber eine möglichst hohe Anzahl der Bö-
schungen und Hecken erhalten. 

Ein anderes Beispiel zeigt die Anlage eines Golf-
platzes im Oberen Mühlviertel. Dieser wurde in die
bestehende Terrassenstruktur so weit wie möglich
integriert. Öffentlichkeitsarbeit in Form von Ausstel -
lungen, Präsentationen, Berichten in Medien, Exkur -
sionen, Aktionen gemeinsam mit Schulen zur Wie-
derherstellung und Revitalisierung der Terrassen
werden durchgeführt, um auf die Bedeutung dieser
aufgrund ihrer Größe einzigartigen historischen
Landschaft hinzuweisen.

Eine künftige Strategie soll in der touristischen Ver-
marktung dieser Terrassenlandschaft liegen. Daher
wurde sowohl die Attraktivität dieser Landschaft er-
fasst, als auch welche Auswirkungen Aufforstungen,
Intensivierungen und eine verstärkte touristische
Nutzung auf die Landschaftspräferenzen potentiel-
ler Touristen haben könnten. Dazu wurden basierend
auf einer bestehenden Landschaftssituation mittels
Computersoftware 128 Bildszenarien (Abb. 8), ge-
neriert, um 
1. einerseits die Bedeutung einzelner Land schafts ele  -

mente wie Streuobstwiesen, die Anzahl an Bö -
schun gen und deren Bestockungsgrad, Landnut -
zungs arten oder Tourismusintensitäten zu erfassen,

2. die Bedeutung dieser Landschaftselemente und -
nutzungen in Relation zueinander zu untersu-
chen, und

3. die touristische Nachfrage für die verschiedenen
Landschaftsszenarien, wie eine Intensivierung der
landwirtschaftlichen Nutzung durch Feldvergrö -
ßerung und Nivellierung der Böschungen, zu er-
fassen.

Analysiert wurden die Daten, die im Rahmen einer
Befragung erhoben wurden, mittels eines Wahlmo -
dells (ARNBERGER et al., in Druck). Ergebnis war,
dass knapp 60% der Befragten sich einen Urlaub in
der Terrassenlandschaft vorstellen könnten, und dass
eine hohe Anzahl an Böschungen, vor allem wenn
sie mit höherer Vegetation bestockt waren, entschei -
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dend zur Attraktivität dieser Landschaft bei trugen.
Eine touristische Nutzung dieser Landschaft er-
scheint somit realistisch. 

Ergänzende touristische Angebote in der Terrassen-
landschaft wären Führungen durch die Landwirte,
die den Besuchern den Wert und die Entwicklung
dieser Landschaft nahebringen, aber auch von den
Erschwernissen in der Produktion authentisch erzäh -
len können. Mit der Etablierung eines Erlebnisrau-
mes „Terrassenlandschaft“, wo Sehen, Riechen,
Hören, Fühlen, und Schmecken geboten wird, könn-
ten lokale Bevölkerung und Touristen Wissen, Er-

Abbildung 8: Szenarien der oberösterreichischen Terras sen -
landschaft. Vier von 128 computergenerierten Beispiele
mög licher Entwicklungen
Figure 8: Scenarios for the terraced landscape in Upper
Austria. Four out of 128 computer-generated examples show
possible developments
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lebnisse, Gekostetes und Gekauftes mit nach Hause
nehmen (vgl. EDER & ARNBERGER, 2007). 

Ausblick

Terrassen sind ein Jahrtausende altes Kulturerbe,
das langsam aus dem Landschaftsbild Europas ver-
schwindet. Ihre Erhaltung ist sicherlich nur über ei-
ne Kombination von unterschiedlichsten Maßnah-
men möglich. Ein projektierter Verbund der Terras-
senlandschaften Mitteleuropas hinsichtlich Marke-
ting, Erfahrungsaustausch und Wissensvermittlung
könnte zum Erhalt dieser beitragen. Voraussetzung
dafür ist, dass der Wert dieser Landschaften erkannt
wird. Daher liegt ein Hauptaugenmerk des Projektes
auf der Bewusstseinsbildung, bei der lokalen Be-
völkerung der Terrassenlandschaften ebenso wie bei
den (europäischen) politischen Entscheidungsträ-
gern aus dem Agrarbereich. 

Gerade die kleinteiligen Terrassenlandschaften kön-
nen einen hohen naturschutzfachlichen Wert haben.
Daher sollte die Erhaltung dieser letzten Reste un -
se rer alten Kulturlandschaft gefördert werden. Auf
Dau er kann dies wohl am Besten nur durch die Un -
terstüt zung der lokalen Landwirte erfolgen. Dabei
er weist sich der Naturschutz immer mehr als wich-
tiger Partner. 

Terrassenlandschaften sind sicherlich auch ein wich -
tiges Thema für die europäische Landschaftskonven -
tion (COUNCIL OF EUROPE, 2000; DÉJEANT-PONS,
2006). Dies ist die erste internationale Übereinkunft,
die sich dem Schutz, vor allem aber der Entwick-
lung und bewussten Planung von Landschaft wid-
met. Überraschend ist, dass einige zentraleuropäi-
sche Länder diese Konvention ratifiziert haben
(http://conventions.coe.int). Wünschenswert wäre
es, dass historische Landschaften die gleiche Auf-
merksamkeit erfahren wie historische Gebäude.
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